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Vor 175 Jahren (Vorwort)

gab es mutige Männer und Frauen, die dafür
gekämpft haben, bei uns in Deutschland eine
demokrat i sch gewähl t e Regi erung ei nzuf ühren.
Viele haben das mit dem Leben oder langen
Haftstrafen bezahlt. Demokratie fällt nicht vom
Hi mmel ,  si e muss erkämpf t  (und l auf end vert ei -
digt) werden. Nach Straßenkämpfen mit vielen
Tot en i m März 1848 gab es große Hof f nung f ür
demokratisch gesinnte Bürger, dass die Staats-
f orm ei ne Deut sche Republ i k würde.

Doch das Frankfurter Parlament, das nach den
Aufständen i m März 1848 i nstal l i ert  worden war,
kam aus vielerlei Gründen nicht recht voran.
Der wohl wichtigste: Die deutsche Monarchie
mit ihren ca. 34 kleinen Fürstentümern hatte
überhaupt kein Interesse, ihre Privilegien auf-
zugeben.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse waren schwie-
r i g.  Es gab kaum I ndust r i e.  Hunger,  Armut  und
Not herrschten überall und es gab eine große
Kindersterblichkeit. Viele verließen das Land
und wanderten nach Amerika aus.

Di e f ührenden Köpf e der  Demokrat en,  zu denen
auch der Balinger Gottlieb Rau gehörte, wiesen
über Jahre darauf  hi n,  dass durch Förderung der
Industrie Arbeitsplätze für die notleidende Be-
völkerung geschaffen werden könnten. Sie for-
dert en St aat skredi t e und ei n Wi rt schaf t smi ni s-
terium, Dinge, die heute selbstverständlich sind.
Got t l i eb Rau hat te drei  Jahre vor der Revol ut i on
einen großen Industriebetrieb für hochwertige
Glaserzeugnisse gegründet und 40 Glasbläser
aus Böhmen al s I nnovat i onshel f er  kommen l as-
sen. Neben der Tätigkeit als Glasfabrikant war

Deutsch- ranzösisches
Gemeinschaftskonzert
am 16.09.2023 i n der Stadtki rche Bal i ngen

Demokratie-Wanderung
am 17.09.2023 von Rottweil nach Balingen
Abmarsch 07. 30 Uhr  bei m Schwarzen
Tor in Rottweil

Film
Film über Gottlieb Rau und die damaligen
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Gottlieb Rau ein wichtiger Politiker und Her-
ausgeber einer politischen Zeitung geworden.
Er  war  Abgeordnet er  des Demokrat i schen Ver -
eins Stuttgart, nahm als dessen Delegierter in
Frankfurt am Kongress des Deutschen Demo-
kratischen Vereins teil und wurde dort in den
f ünf köpf i gen Zent ral ausschuss der  Demokrat en
gewählt. Dieser richtete am 14. Juli 1848 einen
�$�X�I �U �X�I �� �Ä �$�Q�� �G�D�V�� �'�H�X�W �V�F�K�� �9�R�O �N�� �� �X�Q�G�� �H�U �|�I �I �Q�H�W �H�� �H�L �Q
Parteibüro in Berlin. Sie hofften, die Republik
auf demokratische Weise erreichen zu können.
Got t l i eb Rau sah,  wohl  kl arer al s andere,  dass
die im März so kraftvoll gestartete Demokratie-
bewegung vor dem Schei t ern st and.

Er verabredete deshalb mit anderen Demokra-
t en aus Würt t emberg ei nen Marsch nach St ut t -
gart, um auf einem großen Volkstag die Republik
auszuruf en und di e Macht  i m Land zu überneh-
men. Am 26. September 1848 gab Gottlieb Rau
i n Rot twei l  ei n Fl ugbl at t  heraus,  auf  dem steht :
�Ä�'�L�H���'�H�P�R�N�U�D�W�L�V�F�K�H���5�H�S�X�E�O�L�N���L�V�W���S�U�R�N�O�D�P�L�H�U�W����
Eine große Zahl Menschen aus den Dörfern der
Umgebung macht e si ch mehr  oder  weni ger  gut
bewaffnet zusammen mit Rau von Rottweil auf
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den Weg nach St ut t gart .  Man kam bi s Bal i ngen.
Dort wurde bekannt, dass der badische Aufstand
von Struve, der gleichzeitig stattfinden sollte,
bl ut i g ni edergeschl agen worden war.  Außerdem
informierte eine nach Tübingen entsandte Vor-
hut ,  dass dort  Mi l i tär berei tstand.  Nach l ängerer
Diskussion brachen sie den Marsch nach Stutt-
gart ab. Gottlieb Rau stellte sich freiwillig den
Beamt en und kam auf  den Asperg i ns Gef ängni s.
Den Kummer über das Scheitern des Demokra-
t i e-Zuges sol l en di e Tei l nehmer i m Zwet schgen-
schnaps ertränkt haben, deshalb ist der Rau`sche
�0�D�U �V�F�K�� �Q�D�F�K�� �6�W �X�W �W �J�D�U �W �� �D�X�F�K�� �D�O �V�� �Ä �=�Z�H�W �V�F�K�J�H�Q�I �H�O �G��
zug" bekannt geworden.

Wir dürfen uns bewusstmachen, dass sehr viel
Mut  dazu gehörte und dass es 1848 l ebensgefähr-
lich war, die politischen Verhältnisse ändern zu
wollen. Hätten sie es schon damals geschafft,
eine Republik zu installieren, wären uns mit
hoher Wahrschei nl i chkei t  das Nazi -Regi me und
zwei Weltkriege erspart geblieben. Stolz dürfen
wir sein auf die damaligen unerschrockenen
Streiter für Demokratie. Auch darauf, dass wir
heute eine funktionierende Demokratie leben
und sie verteidigen.
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Der  Schwäbi sche Al bverei n und sei n Haus der
Volkskunst erinnern mit einem deutsch-fran-
zösischen Gemeinschaftskonzert am 16. Sep-
t ember i n der St adt ki rche von Bal i ngen und mi t
einer Demokratiewanderung am 17. September
von Rottweil nach Balingen an jene wichtigen
Tage und an di e Menschen,  di e vor  175 Jahren
für unsere Freiheit gestritten und ihr Leben,
ihre Gesundheit und ihr Vermögen für die De-
mokratie gegeben haben.

Manfred Stingel,
Leiter Haus der Volkskunst
Hauptfachwart Kultur
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